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AIM DIE REDAKTION

Das Übelste
kDer alte Pfeil». Nr. 43

Ihr Beitrag ist das Übelste, was uns in

den letzten Jahren an Altenfeindlichkeit

geboten wurde.

Wie kommen Sie darauf, in so

übler Weise gegen alte Menschen

vorzugehen? Jeder Satz ist entweder

offene oder unterschwellige

Diskriminierung der Alten, und die Bilder

sind nicht besser. Wir meinen: Mit

Humor hat das nichts mehr zu tun.

Bö würde sich im Grab umdrehen,

wenn er sich das in seiner eigenen

Zeitung ansehen müsste. Damals gab

es Humor und Satire, aber das Ganze

hatte Grösse und Geschmack.

Alice Liber
«Neuer Panther Club», Zürich

Absolut unwürdig
hArmee-Beitrafl», Nr. 45 I

Leider muss ich den von den Herren

Raschle und Stamm in der Ausgabe

Nr. 45 vorgenommenen Rundumschlag

gegen die Schweizer Armee

zum Anlass nehmen, meine langjährige

Mitgliedschaft der Nebelspalter-
Abonnenten zu kündigen. Bei allem

Verständnis für die Aufgebrachtheit

über den tragischen Tod eines

Rekruten und die Behandlung dieses

Falls durch die Militärjustiz, kann ich

die Art und Weise der Stellungnahme
des Nebelspalters nicht akzeptieren.
Was sich die Herren Raschle und

Stamm geleistet haben, ist aus meiner

Sicht Journalismus auf primitivstem

Niveau, einer nationalen Satire-Zeitschrift

absolut unwürdig.
Dr. phil. nat Roland Maurer, Spiez

Nach der Nummer 45 mit den Artikeln
der Herren Raschle, Stamm und Senn

über oder besser gegen die Armee

möchte ich Sie bitten, mir den Nebi
ab sofort nicht mehr zuzustellen. (Das

gesparte Geld kann der psychiatrische
Chefarzt Raschle für eine

Eigenbehandlung verwenden.)

Peter Bochsler, Warth

Ihren Beitrag im Nebelspalter Nr. 45

zum Tode des Rekruten Pierre Alain

Monnet habe ich mit Empörung gelesen.

Schon das Titelbild ist ja der

Gipfel von Geschmacklosigkeit Ihres

Zeichners «Senn», desgleichen die

folgenden Illustrationen. Ihre

sogenannte Satire, die Sie dem «Obersten

i Gst Iwan Raschle, Chefarzt Psych San

D» in den Mund legen ist geschmacklos

und primitiv. Sie müssen

offensichtlich haufenweise unbewältigte

Ressentiments in sich haben, um

Ihren Lesern eine derartig gemeine

Berichterstattung zu servieren. Das in

Ihrem Pseudonym verwendete Wort

«Psych (e) » ist ja sicher etwas, das Sie

nicht besitzen, somit ist auch

verständlich, dass Sie über das traurige
Geschehen so hundsgemein und
verdreht berichtet haben.

Paul Locher, Wohlen

Ich bin Neuabonenntin, und ich

gratuliere Ihnen zum Artikel «Die

Schweizer Armee fordert Menschenopfer»!

Wir waren im Oktober in

Heiden in den Ferien, und dort
haben wir den Nebelspalter
wiederentdeckt. Er gefällt mir noch besser

als früher. Warum machen Sie nicht

mehr Reklame für den Nebelspalter?

Ich fragte in dieser Gegend bei

zwei Bahnhofkiosken nach dem

Nebelspalter. Die zweite Verkäuferin

kannte Ihre Zeitschrift nicht
einmal.

Es gibt ja massenhaft geisttötende

Heftli an den Kiosken, solcher

Quatsch interessiert mich

überhaupt nicht. Machen Sie weiter so.

Ich freue mich auf Ihre Zeitschrift!

Vreni Weibel-Suter, Kirchberg

Fingerzeig
Editorial. Nr. 45 1

Als früherer AfeW-Abonnement lasse

ich es mir nicht nehmen, Ihre

Wochenausgaben hin und wieder am

Kiosk zu kaufen. Ihr Editorial nun

in der letzten Ausgabe über unseren

Zeitgeist sprach mich besonders an:

Fast food als Wegbereiter für fast

information, fast meetings via Internet

und die unsägliche TV-Berieselung.

Auch ich vergesse zuweilen als PC-

User die Ausschalttaste, muss ich

gestehen. Und so sind Beiträge wie

diese Fingerzeige, auch andere Wege

einzuschlagen, wenn wir nur wollen.

Claudio DeMicheli, Zürich

Bei Erkältung:

Frösteln, Kopfweh,
Husten und ein rauher
Hals sind die ersten
Anzeichen dafür, dass

eine Erkältung im

Kommen ist. Gehen

Sie dagegen an. Mit
Melisana Klosterfrau,
dem altbewährten
Heilmittel aus Melisse
und anderen Heilkräutern:
Das tut spürbar wohl.

(Enthält Alkohol 66% Vol.)

Melisana hilft.
In Apotheken und Drogerien erhältlich.
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